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von derselben frei ins Hans ge¬
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Diamantengercbäft.
■ 16  Millionen Mark Überschuß.

. Berlin , 9. Mörz.
überraschend großen Diamantenüberschüsse in

^übwestairika sind in der Budgetkommissiondes
Deutsch-Sudwesta rna i Statt des für 1913

Gewinnes von 6 Millionen Mark sind tat.
“SäJf 16  Millionen Mark eingekommen. In den funw Südwest Diamanten abbauen, smd dl«

men stets übertroffe» worden. Insgesamt sind
®rW!’ cv.fr; mos die ersten Diamanten bei Lüderitzbucht

« L ^ ^ dte eri^ im Wert von
^bernd 140 Millionen Mark abgebaut worden, lm
“n"Äjre allein 54 Millionen Mark - wobei aller-
Ä die nicht unwesentliche Preissteigerung m der
Lien Leit ins Gewicht fällt . Der Reinertrag der
Irvflmiten fördernden Erwerbsgesellschaften daran ist
L " MM °nm M -rl g-w-I-m . Di - restlichen re.»miertel sind fiskalische und kommunale Ab-

Lse ? u d-rgl Für 1914 dürfte di- ausdrücklich
M --Ich ig bezeichnet« SchSdnm de« Brntw -rl -it-s m
L - n-n SS-/. MiMonen Mn » die tm dieSiahrigm
Etatentwurf steht, üb»rtroffen^werd en.

LrvisckenfaU an Montenegros Grenre.
Feuergefecht. Wien , 9. Marz.

Ru einem bewaffneten Zusammenstoß zwischen öster-
reichffchern' und montenegrinischem Mlli är is es an der
bosnisch-montenegrinischen Grenze gerammen. Amt ch

-ich . ®«>» n«

erwies, mit Waffengewalt. ^
Grine weitere Meldung , die aus CetiNw stammt, besagt.

hiesigen österreichisch-ungarischen G esandten gerichtet.

KranLkataktrophe in Amerika . /
100 Vermißte . _

Newyork , 9. Marz.
Das Gebäude des Missouri -Athletic-Clubs inSt .Louis

ist heute früh niedergebrannt . Etwa hundert Bewohn r
des Hauses werden vermißt . Man befurchtet, daß fi
umgekommen sind. Sieben Leichen wur en j
funden. Das Gebäude war acht Stock hoch. Durch o 8 ^
schnelle Umsichgreifen des Feuers ^ wurde den̂ Bewohner"
der oberen Stockwerke, die noch schliefen, der Rettungsweg
abgeschnitten.

Landtag.
Hbgcordnctenhaue.

(45. Sitzung.) /e-,. Berlin . 9. Marz.
Bei der Weiterberatung des Etats für vandel und G

werbeverwaltung wurde durch den Abg. Dr. Aoesicke (k.)
Zn AMmg begründet aui Vorlegung einer Denkschrift
über die des BileirichandelS

Anlaae deutscher Kapitalien tm Auslands Der

L « KL« SÄSSäT äU CÄÄ.
der Großbanken liege die Gewbr. daß sie unser »am

SSsTÄ ^ ggdes Zinsfußes bemerkbar geworden sei. Deutsckilano le o
sonders dadurch betroffen w' rdeu. we, es durch fim-
Industrie viele Kavilalien seitgelegt mibe. 4)er wcinnrer
betonte, daß er durchaus auf de,n Standpunkt stehe, daß tn
erfter Linie >eJ|lM|e4, t«£is> im Inlande

WGUSE

traa y"adibfrn sich die Abg». Mommfen  Mp .» und Lu ca s

d"er̂ KrUbau ? de>>.̂ Geldm.n-tt°de? weisen Zurückhaltung der
Banken ^zugesprochen" hatten, wurde der Antrag an dre
Budgetkommifflon verwiesen. «ipiner Titel

Ud " md « °-L °K » " s °->b»dnL
weg (k.) brachte eine Reihe

Handwerkcrwünfche
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landwirtschaftlicheSchule ,U besuchen, wenn am Orte
ke?ne gewerbliche Fortbildungsschule vorhanden lei. Das
Haus erledigte noch den Rest des Etats und vertagtes

! Kronprinzen Keleiäigung.
Ru den bereits verhandelten und noch bevorstehenden

Prozessen wegen Beleidigung des Deutschen Kronprinzen
wird uns aus Berliner politischen Kreisen ^ schrieben. .

Unser Kronprinz „ist gar nicht so . Als vo z

?f °Latk " bemühte er « icĥ L StaatLnwMchast.
sondern t̂elephonierte an ein unzweifelhaft demokratisches
Berliner ^Mittagsblatt , es möchte ihm. do«> mÄ lemand
spicken Er werde dem Herrn mal selbst erklären „w' e,o
und warum " Das geschah denn auch ganz zwanglos.
Das Mittags 'blatt konnte stolz mit einem Kronprinz/w
^ut -r^ ew aufwarten und - schämte sich ern bißchen. Es
Ete feurige Kohlen auf dem Haupte. Und so bald wird
an dieser Stelle kein wegwerfender Artikel mehr steoen.

Auch setzt soll der Kronprinz sich sehr dagegen gewehrt
haben daß aus einigen beleidigenden Artikeln gegen ihn,
über die vor Gericht verhandelt wird , eme Haupt - und
ItatMtiSn « mnil * 1 ‘ » Ä “ ” f
bekümmertheit sagt er sich: ..Das G^ mpfellegtlemir und reicht Nicht an Mich heran, bastai eiveo
die Staatsanwaltschaft muß pflichtgemäß anders denken,
weil ihr die Sicherung der Gesellschaft gegen Gesetze»-
übertreter übertragen ist. Sie hat gegen drei Beleidig
Strafantrag gestellt; zwei von 'bnen find zu Gefängnis
u-1-urteilt worden, der dritte kommt dieser Tage vor oen
Richter Um es zu verstehen, daß die Staatsanwaltschaft
nicht auf die noble Gesinnung des Kronprinzen gestutzt,
den Strafantrag einfach unterläßt , muß man die Art dieser
Artikel kennen die nicht etwa nur den Kronprinzen an
greUen. "Wilhelm der Letzte", so lautete die Uberschrist
eines der inkriminierten Artikel, in dem es hieß, dieser
Kronvrinz arbeite durch sein Verhalten der Republik vor.

Nachdem nun - es geschieht neuerd ngs wirklich
selten — das Gericht einmal eingegriffen hat, machen die
Betroffenen lange Gesichter. Das ebenfalls oerurterlte
sozialdemokratische Zentralorgan m B^ lin nennt de.
Staatsanwalt humorlos , well er die »Verillkurm d
eventuellen  Thronfolgers so blutig ernst nehmê In
diesem Wörtchen . eventuell" liegt uuendUch mel, a s
bei der Besprechung des ergangenen Urteils stellt man es
wieder so dar, als werde eventuell die Republik schon m

Rukunft die Hohenzol' ablösen. Und dann über¬
haupt : Verulkung ! Man U miert Kameraden verulken.
Aber ' nicht den künftigen c. räsentanten der eigenen

BÄ Ln ^ ÄenÄrf«
ÄÄ SÄ*“ w SÄ 6W,t
ein Wgeordneter . habe sich erlaubt", so bekommt er so-
fort einen bedingten Ordnungsruf . Also die Herren tm
Parlament werden seltndl ! -der den » °n»- >nzm .„ d.n
Künftigen obersten Kriegsherrn , soll man „verulken
bUEf ®a8 Publikum hat dafür kein Verständnis . Obwohl
die Popularität auch des Höchstgestellten darunter »u leiden^

Kus sNNrn« SSSZN.
Rema " von Margarlle Wolf.

24. Fortsetzung. _ * ad>br- "^ n-
Rieke ging pmaus , unv die alte Frau erhob sich und

•wt zu Guftchen, strich ihr liebkosend über das H°ar und
Mach allerlei Tröstliches: denn Guftchen hatte Tranen m

Die Alten redeten noch dies und das . Hans sagte
gar nichts mehr. Er blieb schweigsam und ernst, uno
Guftchen bedrückt und traurig . . .

Die Großmutter tat alles, um die beiden wieder auf
zuheitern. Aber ilichts half, weder die schonen gelten
Eierkuchen, die Riete auf den Tisch brachte noch der
Acsuch, den man den Pfauentauben abstattete, und es
änderte aueb nichts an ihrer Stimmung , daß Gro .warer
Altmann selbst sie in deiii guten Federwagen zur Ktcin-

Sie wären^viel lieber durch Feld und Wald in den
goldenen Spätnachmittag hineingewandert . Da hatten ne
wohl Worte gefunden und hätten ihre Herzen emauet
©o aber faßen sie auf dem Rücksitze des Wagen» ge.iau so
oedrückt und stmiim wie vorher in der Stube . -

Im Bahnwagen war es auch stickig und schwill.
Guftchen saß in einer Ecke. Hans stand am Fenster, das
er geöffnet hatte, hielt seinen Hut mit gestrecktem Arm
mnaus und lieb den Luftzug bmemblaben. Er ta..n
darüber nach, wie er Guftchen trösten könnte, aber es sie
lb-m u.'chts weiter ein als eine zornige Anklage gegen
°en ungerechten Bauer . Darum schwieg er. Erst vor
dem Endziel wandte er sich wieder m boS Koupe gururf.
Da fand er Guftchen schlafend in ihrer Ecke und die ge¬
röteten Wangen verrieten Tränen, die über sie hernieder-
f-C-üUt waren
g- .Guftchen. wir sind da. Komm!" Er zupfte sie am
^wel . Sie sprang ŝ neü nus und .s.olgte ihm, noÄ

verwirrt von oem unriaren Traunibllv . das chrGroßvatek
Altmann und Hans heftig streitend erzeigt hatte.

ninaett sie durch die Straßen der Stadt.
Nach einer Weile sagte Hans : „Guftchen, Großvater

mma ™ü  möcht? s? or' ' in die höher- Töchterschule" enb
gegnete sie in leise/-.' eton. und ihre Augen füllten sich
m ÄÄ »L . . er Seite an. Ihre Tränen , die
er noch vor kurzem vrr .pottet hatte, bereiteten chm i tz
Pein Er ging immer hastiger vorwärts . , .

Mitten auf der Brücke, unter der der Strom seme
wilden Wasser oorwärtssturzte , blieb er s.ehen. und das
Flamin en ivar wieder m seinen Augen. -Es ist eme un

5  s ; ää ’ • -»
Nimm - brach ab. und' er schwieg alles andere in sich

^"^ Gustchen mußte aber allein heimgehen. Hans suchte
- - ® S-Ü! ! sS an wer auf Die beiden liefen dann
Arm in Mm due« ® ltr ! ?!n, Iren, und nner bin nnd
fu>r iinh sie bauten eine Welt mit einer viel belfern Ge-
Äschasisord mug. Und die alte Feste der Ungerechtigkeit
mit ihren Zwingmauern und Schlupfwinkeln existierte
nicht in diesem Jugendlande.

9. Kapitel.

“nÄ‘ (» bie  Ä '« Ä t «| m?l
qvIfffliTp verschaffen, und so war man im Krämerhause

Antraß ' de? Guftchen'"di? Erfüllung des
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pflegt, wenn der Staatsanwalt sich einmischt, so gibt mar
ihm in diesem Fall recht. Der Kronprinz ist nun einmal
rine der volkstümlichsten Erscheinungen. So ganz Jugend,
Frische, Unbefangenheit, Kernigkeit. Die "100 Berliner
Volksschüler, die er im Sommer nach Danzig an die Sec
eingeladen hatte , sahen dem Zusammentreffenmit ihm voll
Herzklopfen entgegen, aber als er dann angeritten kam
und sein erstes Wort lautete ; „Na, Jungens , keilt Ihr
Euch auch feste?" da war alle Fremdheit abgefallen. So
geht es allen Menschen, die mit dem Thronerben zu tun
haben; und wir wünschen keinen Kronprinzenbeleidiger
inehr. _

Beifetzung des Kardinals Kopp.
H.  Breslau , 10. März.

Ganz Breslau steht beute im Zeichen der Trauer um
den verstorbenen Kirchenfürsten, Fürstbischof Kardinal Dr.
v. Kopp, dessen sterbliche Überreste heute feierlich im Dom
bestattet wurden . Schon in den frühen Morgenstunden
ertönten dumpf die Glocken aller katholischen Kirchen der
Stadt und eine dichtgedrängte Menschenmenge hielt den
Weg vom fürstbischöflichenPalais bis zum Dom besetzt.
Punkt 10 Uhr wurde der Sarg , getragen von Geistlichen,
unter grobem kirchlichen Gepränge vom fürstbischöflichen
Palais nach der Domkirche gebracht. In ehrfuchrtsvollem
Schweigen lieb die Menge entblößten Hauptes den Leichen¬
zug passieren.

Der feierliche Leichenzug.
Den Zug eröffneten Chorknaben mit Leuchtern, denen

Domherren , Prälaten , der Domprobst, Weihbischof Dr.
Augustin und die übrigen Bischöfe folgten. Unter letzteren
bemerkte man den Bischof von Paderbprn , Dr . Schulte,
den Bischof von Königgrätz, Otto Doubrava , den Bischof
von Ermland , Dr . Bludau , den Bischof von Luxemburg,
Koppes, den Bischof von Fulda , Dr . Schmutt, den
Bischof von Hildesheim , Dr . Bertram , Weihbischof Dr.
Likowski-Posen , Weihbischof Kloske-Gnesen usw. Un¬
mittelbar vor dem Sarge schritt der Kölner Erzbischof
v. Hartmann , bekleidet mit der schwarzen Pluriale und
schwarzer Mitra . Darauf folgte der Sarg mit der Leiche
des Kirchenfürsten, geschmückt niit den priesterlichen und
Bischofs-Insignien . Zwölf Geistliche trugen den Sarg in
den Dom.

Die Trauerfeier im Dom.
In dem mit Tannengrün und schwarzem Tuch ge¬

schmückten, ehrwürdigen Dom batte sich inzwischen eine
große Trauergemeinde versammelt. Hier bemerkte man
als Vertreter des Kaisers den Herzog von Ratibor , als
Vertreter des Königs von Sachsen den Erbgrafen
Schönborn -Glauchau, den Fürsten von Pleß , Oberpräsident
Dr . v. Günther , die Regierungspräsidenten von Liegnitz
und Oppeln , die Dekane aller Fakultäten der Friedrich-
Wilhelm-Universität , Kommandierender General v. Pritzel-
witz, der frühere Kommandierende General des 6. Armee¬
korps v. Woyrsch, der Landeshauptmann Frhr . v. Richthofen.
Oberbürgermeister Matting , zahlreiche schlesische Land¬
räte usw. Die Leichenrede, der das Bibelwort zugrunde
lag : * „Du wirst ein Prophet des Allerhöchsten genannt
werden ", hielt Kanonikus Dr . Herbig. Nach einem daraus¬
folgenden feierlichen Reguiem, das der Erzbischof von
Köln, Dr . v. Hartmann zelebrierte, wurde der Sarg in
die Gruft gesenkt. _

poHtifcbe Rundfebau.
Deutsche» Reich.

+ Eine Reihe von Falschmeldungen ans den Neichs-
landen , die an die Zabern -Affäre anknüpften, ist letzter
Tage wieder durch die Presse gegangen. So hieß es,
sieben Postbeamte aus Zabern seien wegen unrichtiger
Behandlung der seinerzeit an den Oberst o. Reuter ge¬
richteten Briefe zum l . April strafversetzt worden. Ferner
wurde behauptet , das Infanterie -Regiment Nr . 99 käme
zum 1. Oktober nach Straßburg i. Elf. und das
132. Infanterie -Regiment an seiner Stelle nach Zabern
in Garnison . Beide Meldungen werden amtlich als falsch
bezeichnet.

+ Bezüglich der geplanten Afrikareise des deutschen
Kronprinzen finden augenblicklich zwischen der Reichs¬
regierung und den Reichstagsparteien , allerdings zunächst
unverbindliche Besprechungen statt wegen Bewilligung eines
Reisezuschusses aus Reichsmitteln. In der Budgetkommission
des Reichstages war der Gedanke, die Kosten dieser Reise
auf das Reich zu übernehmen, bereits von einem Abgeord¬
neten angeregt worden . Sollte es zu einer einheitlichen
Aktion der bürgerlichen Parteien nicht kommen, dann
werden die Kosten von etwa 200 000 Mark von der Re¬
gierung wahrscheinlich in der Form eines Nachtragsetats
angefordert werden.

Spanien.
X Nach den bisher festgestellten Ergebnissen der

Kammerwahlen sind 235 Ministerielle, 76 Liberale von
der Partei Romanones , 26 Liberale von der Partei Garcia
Prietos , 18 Republikaner und Sozialisten und 12 An-
Nnger Mauras gewählt worden. Da die Wahlresultate
aus nur 38 Bezirken noch ausstehen, wird die Regierungs¬
mehrheit im Parlament also recht erheblich sein. Im
Verlauf der Zwischenfälle in Torrox, Castellon und
Valencia wurden zwei Gendarmen und drei Wähler
getötet, etwa dreißig Personen verwundet. Insgesamt sind
34 Verhaftungen vorgenommen worden.

Portugal.
X über ein angebliches deutsch-englisches Abkommen

betreffend die portugiesischen Kolonien erklärte in Beant¬
wortung einer entsprechenden Interpellation im Senat der
Ministerpräsident Bernardino Machado, daß die Be¬
ziehungen Portugals zu diesen beiden Mächten gegen¬
wärtig noch besser seien als in den letzten Zeiten der
Monarchie . Die Regierung habe das größte Vertrauen
zu der Freundschaft mit Deutschland und dem Bündnis
mit England , aber sie könne über die schwebenden Ver¬
handlungen keine Antwort erteilen.

Griechenland.
X Bezüglich der griechischen Blockade von Santi

Quaranta erklärte der Minister des Äußern auf eine
Interpellation in der Kammer hin, daß diese bezwecke,
Zwischenfälle zwischen den Aufständischen und fremden
Schiffen zu verhüten, durch welche eine fremde Intervention
hervorgerufen werden könnte. Der Minister brachte dem
Hause den Briefwechsel mit Zographos zur Kenntnis,
aus welchem heroorgeht, daß die Absetzung der griechischen
Behörden ohne Wissen der provisorischenRegierung von
Epirus erfolgt sei. Die Behörden würden durch die
griechische Regierung wiedereingesetzt werden. -

Oeftemlcb -llngarn.
X über den Zwischenfall an der montenegrinischer

Grenze bei Metalka wird noch amtlich mitgeteilt , das
das strittige Gebiet an der bosnisch-montenegrinischer
Grenze bereits einmal im Vorjahre von Montenegrinern,
die behaupteten, daß sie es von den Serben Übertrager
erhielten, in Anspruch genommen wurde. Schon damals
wurde einwandfrei sestgestellt, daß der nur einen gering¬
fügigen Flächenraum einnehmende Landstrich unzweifel¬
haft österreichisches Gebiet sei. Daß die Montenegriner
ein Verschulden an dem Vorfall trifft, ist zweifellos,
Darauf deutet auch die Nachricht hin, daß aus Anlaß des
Zwischenfalls der montenegrinische Bezirkshauptmann an
den bosnischen Bezirksvorsieher von Cajnica ein Schreiben
gerichtet hat, worin er sein Bedauern über den Vorfall
msdrückt und einen Vorschlag zu seiner Beilegung macht.
Hue In - und Hueland.

Berlin . 10. März. Nach den Mitteilungen , die die Re¬
gierung dem Reichstag hat zugehen lasten, wird die Inter¬
pellation des Zentrums wegen des Metzer Duells am
kommenden Freitag auf die Tagesordnung des Reichstages
gesetzt werden.

Berlin , 10. März. Die Regierung ist in Verhandlungen
wegen Verbesserung der deutsch -dänischen Verkehrs¬
beziehungen eingetreten.

Braunschweig, 10. März. Die braunschweigischenW elfen
haben in Wolfenbüttel ihren letzten Parteitag abgehalten
und die Auflösung ihrer Partei formell beschlossen.

Stendal , 10. März. Für eine Reichstagsersatzwahl
in Osterburg-Stendal im Fall der Ungültigkeitserklärung
der Wahl des Konservativen Hoesch kommt eine Kandidatur
des früheren Abg. Fuhrmann nicht mehr in Frage.

Rudolstadt , 10. März. Im Fürstentum Schwarzburg.
Rudolstadt wird das infolge Generalpardons mehr
deklarierte Einkommen auf ungefähr vier Millionen Mark
berechnet.

Sagan , 10. März. Hier ist heute fiüh im 84. Lebens-
jahre der frühere fieikonservative Reichstags- und Landtags¬
abgeordnete Üandrat Reinecke verstorben. Er vertrat von
1874 bis 1882 den Wahlkreis Sagan -Sprottau im Reichstag
und gehörte von 1893 an bis zur verfloffenen Legislatur¬
periode dem preußischen Abgeordnetenhaus an.

London, 10. März. Im Unterbause wurde gestern mit
297 gegen 15 Stimmen in zweiter Lesung die neue Vorlage
angenommen, welche die Einfuhr von Federn in England
nach dem amerikanischen Vorbild verbietet.

Konstantinopel, 10. März. Der endgültige Friede
zwischen der Türkei und Serbien ist gestern hier geschloffen
worden.

Sofia , 10. März. Nach amtlicher Meldung verfügt die
bulgarische Regierung aus Grund der Neuwahlen in der
Sobranje nur über die knappe Mehrheit von vier Stimmen.

Sofia , 10. März. Nach amtlichen Meldungen sollen der
Regierung bisher 130 Sobranjesitze gesichert sein, und sie
soll noch auf einige weitere rechnen. Die Bauernbündler
dürften über 60, die Demokraten fast 30 Sitze erobern: die
Sozialisten verlieren bedeutend.

Durazzo, 10. März. Die Kreuzer . Brust " und „Glou-
cester " haben gestern Durazzo verlaffen. Der italienische
Kreuzer „Quarto " ist heute in See gegangen.

Schanghai, 10. März. Juanschikais militärischer Berater
General Sunwu ist nach Berlin abgereist, um in Deutsch¬
land militärische Studien zu machen.

Î eueVorfcbriften für Kontrollverfammlungen.
Kommissionsbeschlüsse.

Berlin , 10. März.
Die Reichstagskommission, die sich mit der Änderung

des Militärstrafgesetzbuches befaßt, nahm heute folgenden
fortschrittlichen Antrag an:

Die zu einer Kontrolloersammlung einberufenen Per¬
sonen des Beurlaubtenstandes unterstehen dem Militär¬
strafgesetzbuche nur für die Dauer der Kontrolloersammlung.
Ebenso angenommen wurde ein Zentrumsantrag , der in
den 8 38 des Reichsmilitärgesetzes die Bestimmung auf¬
nimmt , daß die Personen des Beurlaubtenstandes bei
Einberufung zu einer Kontrollversammlung nur von
deren Beginn bis zu ihrem Schluß als zum aktiven
Heere gehörig gerechnet werden.

Ein sozialdemokratischer Antrag auf Abschaffung des
strengen Arrestes wurde gegen die Stimmen der Antrag¬
steller abgelehnt, nachdem Fortschrittler und Zentrum ihre
ablehnende Haltung damit begründet hatten, daß eine
Annahme im jetzigen Moment das ganze Gesetz gefährden
könnte.

Zwei deutfebe Kardinale.
Köln und München.

Rom , 10. März.
Wie hier mit Bestimmtheit versichert wird , hat die

Deutsche Regierung dem Heiligen Stuhl durch den
preußischen Gesandten am Vatikan und durch den
apostolischen Nuntius in München. Frühwirt , ihre Wünsche
um Vertretung des deutschen Klerus im Kardinals¬
kollegium durch wenigstens drei Mitglieder unterbreiten
lassen. Wie dazu verlautet, wird der Papst in dem vor¬
aussichtlich im April stattfindenden Konsistorium dem Erz¬
bischof von Köln Dr . v. Hartmann und dem apostolischen
Nuntius Frühwirt die Kardinalswürde verleihen.

Oie künftige albanifcbe Armee.
Keine deutschen Instrukteure.

Köln , 10. März.
Die Londoner Blättermeldung , wonach die künftige

albanische Armee von deutschen Offizieren ausgebildet und
Fürst Wilhelm um Bewilligung einer kleinen Militär¬
mission sich an den Dentjchen Kaiser gewandt habe,
welcher dem Wunsche siattgegeben haben ôlle, ist, wie ein
Berliner Korrespondent der „Köln. Zta/ erfährt , voll¬
ständig unzutreffend.  Der Fürst hat weder um eine
deutsche Militärmission gebeten, noch besteht bisher auf
deutscher Seite die Absicht, Offiziere nach Albanien zu
senden. _

Rücktritt des italienifcben Kabinetts.
Giolitti geht.

Rom , 10. März.
Der Ministerrat , der heute vormittag zusammen¬

getreten war , hat beschlossen, in Anbetracht der parla¬
mentarischen Lage zurückzutreteen. Ministerpräsident
Giolitti begab sich um ll Uhr zum Ouirinal , um dem
König die Demission des Kabinetts z unterbreiten . Er
machte der Kammer zu Beginn der heutigen Nachmittags-
fitzuna von diesem Entschluß Mitteilung . Giovanni

Giolitti , der jetzt im 71. Lebensjahre steht, t, atte
Ministerium — sein drittes während seiner erfolĝ »
staatsmännischenLaufbahn — im März 1911 überno^
In seine Amtstätigkeit fällt die glückliche Durchs^
des italienisch-türkischen Krieges, der Italien
wattigen kolonialen Zuwachs an der nordafrikg,
Küste brachte. Der König hat sich seine Entschließung
wrbehalten. _ _ 3

ClnFere belmkebrenden Zugvogel,
Von Leopold Bauermann.

In diesen Tagen stellen sich die ersten unsei»
fieberten Sänger aus dem Süden wieder bei uns
Von Anfang März bis zum 1. Mai zieht sich dß
hin, tn der sie alle in ihre eigentliche Heimat zurückkck
Da ist nun vielleicht die Frage interessant, auf
Wegen sie jetzt heimkommen und welche sie im HeM
Abwanderung benutzen.

Die Zugvögel schlagen im Frühling wie im
nicht etwa beliebige Wege ein. sondern sie folgen bestj^
Straßen , die vor allem ihren Lebensbedingungen ang
sind. Vom Binnenlande aus ziehen sie gern die Flu!
entlang, halten sich dann in der Nähe der Küsten"!
schließlich an der schmälsten Stelle das Meer zu
queren. Weitere Meeresstreckenzu überfliegen, verniej
sie darum, weil ihnen dort die Gelegenheit zur z
mangelt, denn auch unter den Zugvögeln gibt es W,
Flieger, die der Flug über das Meer sehr stark,
nimmt.

Zum Beispiel sind Wachteln unmittelbar nach
Kommen aus Nordafrika in Italien oft so ermattet, j
man sie mit den Händen fangen kann. Flachere (Sejj,
bilden für die Vogelzüge kein Hindernis , aber H,
gebirgen gehen sie ebenso gern wie dem breiten Meer,
dem Wege, oder sie durchqueren sie in den großen PH,
Tiroler oder südbayerischeVögel überwinden die Ah,
beispielsweise dem Brennerpaß folgend und ziehen d«
das Etschtal entlang.

In Schweden brütende Vögel wenden sich im Hui
über Schonen und Rügen nach der norddeutschen Tiefes
Hier stoßen sie mit andern der gleichen Art , die aus t,
finnischen und baltischen Rußland  die Südküste der Osh
heraufkommen, zusammen, um gemeinsam südwestlich
zur preußischen Provinz Sachsen zu fliegen. Dort tr,
sich die ganze Gesellschaft in zwei Züge, von denen
eine nach Westen durch das Maintal abschwenkt, d
Rhein hinauf dann zur Rhone übergeht, durchs
frankreich auf Korsika und Sardinien zusteuert, von
das Mittelmeer kreuzt und schließlich in Nordafrika nich,
geht. Von diesem Zuge hat sich in Südfrankreichi
kleinerer Teil abgezweigt, um der spanischen Küste folg,
bei Gibraltar nach Afrika übecS Meer zu gelangen. D
andere große Zug fliegt von der Provinz Sachsen nt
Bayern und dann die Donau hinauf durch Ungarn tz
Rumänien zum Schwarzen Meer . Hier stoßen wir!«
andere Artgenossen zu ihnen, die aus Rußland komm
Vereint geht es nun zum Bosporus , die kleinasiati
Küste entlang dem Nil zu und diesen hinauf bis
Innere Afrikas. Auch von tiefem Hauptzug hat sich
her eine kleine Schar abgeumdert, die ihren Weg
Griechenland nahm. I

Die Tageszeiten, zu der die einzelnen Vogelnst
wandern , sind ganz verschieden: etliche reisen nur am T«
andere nur des Nachts und eine dritte Gruppe am~
oder  in der Nacht. Zur lebten Gruppe gehören
Bachstelze, Ammer, Regenpfeiffer, Storch , Reiher, Ä
Gans , Schwan, Seeschwalbe und Möwe. Nur am
wandern die Tagraubvögel, Krähe, Specht, Meise, S
schnabel, Kernbeißer. Fink, Zeisig, Lerche, Schwalbe
Nachtwanderer sind Eule, Drossel, Fliegenfänger, k
schmätzer, Würger. Eisvogel , und — die Sumpl
Den Nachtwanderern dient zur Orientierung das
ber Sterne oder bei bedecktem Himmel das Licht
Leuchttürme.

Die Schnelligkeit des Vogelflugs wird vielfach
schätzt. Wie schon erwähnt wurde, wird die ganze
nicht etwa ohne Rast zurückgelegt, die Fahrt wird,
brachen, um Futter einzunehmeu und von den betreff
Arten auch des Nachts, um zu schlafen. Die Störche
die Schwalben wandern allerdings fast ganz ohne 11
brechung. Auch die Höhen, in denen die Vögel zu
sind im allgemeinen keine allzu beträchtlichen. M
Heimkehr von dem Süden werden nicht ganz genau
gleichen Wege eingehalten wie beim Abflug im
aber meist wird dieselbe Route gewählt. Auf dem
hierher zu uns , zu den Brutstätten , herrscht oft eine
Hast, daß man Raubvögel und kleine Singvögel
trächtiglich nebeneinander ziehen sehen kann. Die
sucht nach den Brutstätten daheim ist auch bei den gv
Vögeln mächtiger als ihre Raubgier . Im allgem
verweilen die Zugvögel, die zuerst bei uns wieder
treffen, auch am längsten bei uns , und so werden wir
nun wieder lange ihres munteren Treibens erst
können. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 12.  März.

Sonnenaufgang 626 11 Mondaufgang
Sonnenuntergang 6561| Monduntergang

604 Gregor I . der Große in Rom (Papst 590 bis 604)
1365 Eröffnung der Wiener Universität. — 1607 Geistlicher1
dichter Paul Gerhardt in Gräfenhainichen geb. — 1821
regent Luitpold von Bayern in Würzburg geb. — 1«
Franzosen erobern Bac-Ninh. Besetzung Tongkings. -
Verlagsbuchhändler und Philanthrop Herrmann Julius
ln Leipzig gest. — 1912 Sieg der Italiener über die Türke»
Benghasi. _

D Sichtbare Mondfinsternis . In den frühen M
stunden des 12. März, also Donnerstag , werden n
Deutschland eine partielle Mondfinsternis beobachten ko
Die Finsternis beginnt nach mittlerer Berliner Zej
Donnerstag morgens 3 Uhr 35,6 Minuten . Die Mute
Verfinsterung haben wir um 6 Uhr 6,7 Minuten . Um».
37,8 Minuten hat die Finsternis ihr Ende erreicht. UM
Zeit steht der Mond im Zenith derjenigen Orte, •
geographische Lage 321 Grad östlicher Länge von Greck
g Grad 39 Minuten nördlicher Breite . 299 östlicher
von Greenwich 3 Grad 11 Minuten nördlicher
277 Grad östlicher Länge von Greenwich 2 Grad 44 31
nördlicher Breite. Die Größe der Finsternis in Telle«
Monddurchmessers ist gleich 0,916. Sichtbar wird me
finsterung in ganz Europa, in Arabien, Kleinasien,
dem Atlantischen Ozean, Amerika und dem östliche«
des Groben Ozeans sein. Da wir Donnerstag , «ff
§egen5Uhr, Vollmond haben, werden wir die Fmei günstiger Witterung recht gut beobachten könne«.
Mond geht am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr 13M
auf und am Donnerstag früh um 6 Uhr 9 Minuten
Übrigens befindet sich der Mond außerdem auch *
Erdnähe. _

wir1



* * Vas Programm zu dem am Sonntag »n
-»-.«inbera" fiQtifitibenben Konzert des Männer-Gefangverein«,

morgiger Nummer veröffentlicht wird, ist reichhaltig
interessant zusammengestellt und wird nicht verfehlen,

"" nroße Anziehungskraft auSzuübcn. Auster der Kapelle
£'»*^gblenzer Pionier-RglS. wirkt Herr I . Weimann Ehren-
^̂ 1!̂ Versteigerung . Bei der gestern im „Rheinberg" ^
». .taebabten Versteigerung des Hauses der Erben Schüller
^ o csprr Hch. Lind im Auftrag eines Dritten nnt 12 250 \

Letztbietender. Wie wir hören, sollen aber bereits heute,fl ' NaLgebote abq.geben worden fein.
W0 *» Jagdglück . Herr Hch. Tremper hat gestern eben.
MS eine Schnepfeg-fchoffen.

* ver Rhein ist, trotzdem vom Oberrhertl ein Fallen
-meldet wurde, noch nicht zurückgegangn. es ist vielmehr

gegen' gestern noch ein Steigen des WafferstandeS zu ver-

Qas  Domänenrentamt Langenfchwalbach
. nom 1. April 1914 ab aufgelöst. Von diesem Zeit'_ c _ cn.fi Soä rtoYinnrttot

su erfreuen wie früher. S itdem die Kenntnis von feinem4
Näuberliben mehr in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, hat .
die Zahl derer, die ihm feindlich gegenüberstehen, sehr zuge-
nommrn. Namentlich der Jäger, dem er manches Häslern
wegschnappt und der Bienenzüchter, dem er die Bienenstände
ganz erheblich dezimiert, gönnen ihm keineswegs die immer
noch zugestandene Schonung. Besonders bekennen sich auch
die Vogelfreunde immer mehr zu feinen Gegnern, da er wre
ein.richtiger Räuber auch sehr stark den Eiern und Jungen
der Bodenbrüter nachstellt.

rd und fern.

ab werden von den Bestandteilen des genannten
Smänententanit«, der südliche Teil des Unterlahnkceifes

. xhemolige Amt Katzenelnbogen), sowie der östliche Teil
»rx.s z St . Goarshausen(das ehemalige Amt Nastatten»

k-m Domänenrentamt Diez und der ganze Untertaunuskrers
Domänenrentamt Wiesbaden(Luisenstraße 35) zugelcgt.

Non aleichem Zeitpunkt ab wird der jetzt zum Domänen-
oentamt Wrerbaden gehörende Teil des Kreises St . Goar»,
kmien dem Domünenrentamt in Diez und der jetzt zu
, m rem gehörende südliche Teil des Kreises Limburg dem
Dömänenrentamt in Wrilburg zugelegt Die Domänenrent-
omtskasse Langenschwalbach wird am 28. März 1914 g -
icklossn und sind von diesem Tage ab alle Zahlungen au
die vom1. April 1914 ab zustä digen Domänenrentamts,
lassen zu leisten und alle schriftliche und mündliche Anträge
dabin zu richten.

Aus Wellmich bei St . Goarshausen wrrd ge.
schrieben: Die hiesige katholische Kirche, die im Juhoe 1340
von Kmo von Faikenstein erbaut wurde und sich schon seit
stchren süc die Gemeinde als zu klein erwies, erfahrt
«nzeit eine Erweiterung. Bei den Ansfchachtnngsarbeiten
stieß man auf einen steinernen Sarg , auf dessen Deckel, in
reicher Lildhauerarbeit ausgesührt, das Bildnis und die In-
jrtujjt Kuno von Falkensteins befinden. Der Sarg enthielt
noch zwei große, mit verschiedenen Malereien verzierte Topfe
und sünzig gröbere und kleinere Münzen̂ mit der Jabrekzabl
1245. Der Fund wurde von Professor Schnütgen für sein
Kunstgewerbemuseum angekausl. t m

* Gewerbeförderung . Im Wiesaadener Negiei-
uugsgebüude hat eine Versammlung stattgefunden, in der sich
die Vertreter der verschiedenen gewerblichen Organisationen
mit der Bildung eines Gewerdejörderungsausschusiesfür den
Regierungsbezirk Wi.sbaden einversianden erklärten. Unter
Vorbehalt der Zustimmung der Stadtverordnetenversamml¬
ungen von Frank,urt uns Wiesbaden, denen das Mitcestimm-
ungsrecot zusiehen soll, wurden die Satzungen genehmigt.
Den Vorsitz der Versammlung führte ein Vertreter des
Regierungspräsidenten.

* Aus Münster bei Bingerbrück wird, geschrieben:
Trotzoem seitens der Gemeindeverwaltung an allen Ecken und
Enden gespart wurde, mußte für das Jahr 1914 der Sleuer»
jotz abermals erhöht werdeu. Nunmehr werden nicht weniger
als 370 pCt. der Staatssteuer an Gemeindeumlagen erhoben.

* Weinverbesserung durch Kältebehandlung. Während
man früher den Notwein am höchsten schätzte, wenn er
„temperiert." d. h. leicht gewärmt war. haben die letzten
Jahre darin eine Geschmackswandlung gebracht und selbst der
Kenner hält es nicht unter seiner Würde, den Rotwein ohne
künstliche Erwärmung zu trinken. Nun ist man mit der
Wemdereitung durch Untersuchungen zu dem Ergebnis ge¬
kommen, daß eine gewisse Kältebehandlung des Weines nur
von günstigstem Einstuß aus die Entwicklung des Weines ist.
Eine französische Kälteinbustriegesellschafthat in Bordeaux
Versuche unternommen, um die Einwirkung der Lagerung tu
kalten Kellern zu unte-suchen und es scheint, als wenn lich
der Kälteindustrie hier tatsächlich ein neues Gebiet eiössnete.
Der hauptsächlichste Vorteil einer längeren Lagerung des
Weines btt etwa 0 bis —3 Grad Kellertemperalur dürfte
darin zu finden sein, daß junger Wein schneller reift, also
srüher als die her trinkbar wird. Höhere Kältegrade als 3
Grad haben sich nicht als vorteilhaflh rausgestellt, doch scheint
es, als ob ungünstige Einflüsse einer mäßigen Kalle sich bei
neuen Weinen— und um deren Behandlung Handel es sich
erster Linie— überhaupt nicht bemerkbar machen.

* Diensthunde bei der Eisenbahn. Die Diensthunde
bei der Eisenbahn hab.n sich wie ein Erlaß des preußischen
Eisenbahnministers an die Eisenbahno rekt>onen aussührt,
durchaus bewährt. Ihre Anwesenheit allein hat in der Regel
schon genügt, um lichischeues'Gesindel usw. von den Bahn¬
höfen usw. sernzuhalten» sodaß die früher vorgekommenen
Diebstähle sich verringert had-n. Die Nachtwächter fühlen srh
in Begleimng eines gut abgerichteten Hundes weit sicherer
wie srüher. Neben den deutschen Schäferhunden, die zuerst
gehalten wurden, sind in neuerer Zeit auch Airedaleterrier
und Dobermannpinscher beschafft worden, die sich ebenfalls
durchaus bewähren. Er b.eibt den Elsenbahndirettionen
überlassen, auch fortan nach Bedarf Hunde der erwähnten
Rassena 8 Begleilhunde bezw. zur Sicherheit des staatlichen
Eigentums zu beschaffen.

* Der Storch ist da . Aus den Wiesengründen rechts
und links des Rheines kann man feit einigen Tagen wieder
einen alten Bekannien, den von Jung und Alt freudig br»
giüßten Klapperstorch, bedächtig und gemessen einh-r'tosiziercn
fehen. Um reichlich3 Wochen hat diesmal Meister Langbein
!nne Rückkehr aus dem sonnigen Süden verschoben. Seit
fahren erfolgte seine Ankunft nicht zu solch spätem Termine
wie in diesem Jahre. Meistens kehr! er̂ Mltte Februar zu¬
rück. Ziner der frühesten Termine war der 12. Februar

Jahrcs 1912. Selten verschob er seine Hei nkehr b>S
zum Monat März. Allgemein sind die Brichte von̂ einer
merklichen Abnahme des Storches in unserer Gegend. Freund
Abeblir hat sich auch sr-nsich nicht mehr der allen Sympathien

O Die gewisse,.hafte Post. Am 10. S ' er 1903
wurde in Berlin eine Postkarte aufgegelx... .ne auch
ordnungsmäßig abgestempelt, den Adressaten aber doch nicht
erreichte. Um so größer war letzt öte Freude, als am
3. März 1914 der Briefträger an dieTuremerFrau
Spann in Chemnitz klopfte und rhr die fragliche Posttarte
überreichte. Die Karte, die eine Quittung über 500 Marl
darstellt, war bei einem Umoau des Berliner Postamtes
hinter einem Schrank wieder aufgefunden worden.

O Explosion im Krankenhause. Ein Explosionsunglück
ereignete sich am Sonntag im städtischen Krankenhause
St Jakob . Einer der in den Küchenräumen aufgestellten
Kartoffeldämpfer ist wahrscheinlich infolge des Versagens
des auf dem Kesseldeckel angebrachten Sicherheitsventils
und des dadurch heroorgerufenen Dampfüberdrucks ge¬
borsten. Hierbei sind fünf Dienstmädchen mehr oder
weniger schwer verletzt worden. Die Mädchen befinden
sich in der Behandlung des Krankellhauses.

© Da werden Weiber z« Hyänen . Der Sonntag war
für London wieder der Tag blutiger Schlachten. Die
.Männerliga für Frauenstimmrecht" datteeme  De¬
monstration auf dem Trafalgar -Square veranstaltet, zu

-welcher sich, trotz des Regenwetters , viele Tausende Schau-
lustiger eingefunden hatten. Kurz vorher hatte diePolrzei
die Führerin Miß Sylma Pankhurst verhaftet. Als d,es
in der Versammlung bekannt wurde, brach em furchtbares
Lärmen los und eine . Sturmkolonne " wütender Weiber
setzte stch in Bewegung, um das Oberhaupt aus dem Ge-
fängnis zu befreien. Berittene Schutzleute hemmten die
Flut und es kam zu wüsten Schlägereien. Die Weiber
schlugen mft Totschlägern drein, die Schutzleute zogen ihre
Stäbe und ritten die Menge nieder. Nach längerem
Kampfe zerstreuten die Beamten dre Aufruhrer . Viele
wurden nicht unbedenklich verletzt; ein Schutzmann wurde
bewußtlos davongetragen . Eme Anzahl Rädelsführer
wurde verhaftet . ^ „ . . -

© Der Schatz des Bettlers . Die Polizei in San
Franziska verhaftete einen buckligen Bettler einen
Deutschen namens Wilhelm Kah er. und machte dabei eme
merkwürdige Entdeckung. Da sich der Buckel des Men
etwas hart anfühlte , untersuchte man den Bettler etwas
näher und fand, daß dieser Buckel mcht eine körperliche
Mißgestaltung war . sondern «me Blechbüchse enthielt, die
mit Gold und Banknoten im Wert von 44 000 Mart an»
geftiM war . ferner noch drei Bankbucher, die em Guck»
haben von 92 000 Mack auswie'-w Kahler hat wahrend
f. wa  Aufenthalts in Amerika n'*wals gearbeitet.

O BerlcidSkmidgebnnft des Deutschen Kaisers.
Anläßlich des Law ! -nunglücks bei Trafoi , wobei 15 öster¬
reichische Landesichrgen den Tod fanden, hat der Deutsche
Kaiser an Kaite: Franz Josef ein herzlich gehaltenes
Beileidstelegramm obgesandt. In demselben heißt es:
„Die Offiziere und Mannschaften der Tiroler Landes¬
schützen, welche in Erfüllung ihrer Pflicht ihr Leben in
so erschütternder Weisc verloren baden, können der herz¬
lichsten Teilnahme Ser deutschen Kameraden sicher fern.
Kaiser Franz Joseph antwortete hierauf in ebenso herz¬
licher Weise, und versichert?, daß die Kundgebung des
Mitgefühls in der ganzen österreichischen Armee als be¬
sonders auszeichnende Ehrung der jetzt in treuer Pflicht¬
erfüllung ums Leben gekommenen Offizier? und Soldaten
in unvergänglicher Erinnerung bewahrt werden wird. j

O Mit der Besatzung verloren . Am 17. Februar hat
der Stettiner Dampfer „Heinrich" Newport verlassen, um
einen Hafen im MMelmeer anzulaufen. Von jenem Tage
an hat man keine weitere Nachricht von dem Schiff erbalten.
Es bleibt somit nur dir Annahme übrig, daß der Dampfer
mit Mann und Maus unt»rg-gangen ist. Die Besatzung
bestand aus etwa zwanzio Mann.

Ein fideles Gefängnis . Drei weibliche gefangen«
haben Aufsehen erregende Entbullungen über dt- Zucht

Ä tM  äÄ w SÄSntt U" ,
Sn * »Ätw  m - n Mb mfc«
bi- Wärter  zu bestechen. Die männlichen Gefangenen er
Meltm Me ettSS , n- ch!« ^c£_..rt. . .. amüsieren; viele verübten Einbrüche, um
Mt B?ut? Ladm i? die fidele Strafanstalt zurück»
zukehren Die Frauen hatten es im Gefängms mchck ganz
so auv ihnen gewährte man keinen Urlaub Uber di-
StMlinae hatten sich die Frauen nicht zu beklagen: von
diesen Herren wurden sie immer galant und ritterlich b-
handelt, während die Gefängniswärter von emer wlde -
lichen Brutalität waren.

O Juwelendiebstahl im Werte einer ViertelmMon.
In einem Juwelengeschäft in Leipzig haben Diebe aus
^nem Geldschrank neben 3000 Mark in barem Gelds
Juwelen und goldene Taschenuhren im Werte von emer
Mertelmillion Mark gestohlen. Während die Diebe den
Einbruch ausführten , inszenierten ihre Komplizen m dem
über dem Laden liegenden Cafe einen Skandah damit
man das Geräusch des Geldschrankknackensnicht hor^
Die Täter sind unbekannt, man nimmt an, datz esstÄ
um Mitglieder einer internationalen Diebesbande handelt.

© Eine Ortschaft durch Felsstürze gefährdet. Im
V-rner Oberland ist vom Hasliberg em Felssturz unter
gewaltigem Krachen gegen das Dorf Meiringen meder-
gegangen. Während des Sturzes war die ganze Ortschatt
in eine Staubwolke gehüllt. Em großes Stuck Wald
wurde mitgerissen, eine Scheune und em Stall zerstört.
Weitere Abstürze werden be.urchiet.

© Ende eines weiblichen Schutzmannskorps . Die
Ebikaaoer Polizeibehörde hat beschlossen, zum 1. April d. I.
Me'“Seit etnaerteUien weMichen SAI -ute mebet SUentlasten Sie waren ursprünglich angeltellt, um die Frauen
im öffentlichen Verkehr zu schützen und auch Frauenver-
b̂ ungen oorz-Ehmen . Das Eingreifen der weiblichen
^Schutzmänner " hatte aber ŝtets einen derartigen Menschen-
“£ 1™ Gefolge, daß ernstliche Verkehrsstörungen ent¬
standen. Die Behörde will jetzt SU dem alten System der
männlichen Hüter des Gesetzes zuruckkehren.

O Zwanzig Deutsche zur Fremdenlegion verschleppt.
Nach einer Mitteilung der Geschäftsstelledes Htlfsbundes
gegen die Fremdenlegion sind im Laufe des Monats
Februar in Süddeutschland 20 Fälle zur Kenntnis der
Behörden gekommen, in denen nicht verfügungsberechtigte
jugendliche Personen in die Fremdenlegion emgetreten
oder verschleppt worden sind. ,

o Drillinge vor der Musterungskommission . Di«
Aushebung von Drillingen konnte die Aushebungs¬
kommission bei ihrer kürzlichen Tätigkeit in Friedlandi . M.
vornehmen/ Dort wurden d,e drei im Jahre 1893 ge-
borenen Söhne des Eigentümers Wilck aus dem Stadtgute
Schwanbeck für tauglich befunden und alle drei bei den
Dragonern angesetzt.

© Gasexplosion in Newyork. Bei AusschachtungS-
arbeiten an der neuen Untergrundbahn in Newyork
platzten einige Wafferleitungsröhren, und durch den durch
das stauende Wasser bedingten Druck barsten dre Gas¬
leitungsröhren. Eine heftige Explosion erfolgte. Straßen¬
pflaster wurde aufgerissen, Straßenbahnen aus den
Schienen gehoben. Automobile auf die Bürgersteige ge¬
schleudert. Sechs „Wolkenkratzer", die ms Wanken ge¬
rieten. mußten geräumt werden. Der Untergrundneubau
und viele Keller wurden unter Wasser gesetzt. Bei der
Exvlosivn schossen die Flammen zehn Meter hoch aus dem
Erdboden. In wilder Panik stürzten die Menschen
durcheinander, weil man ein Ecdbeben befmchtete. Ins-
gesamt wurden vier Explosionen gezahlt. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt.
kleine OLges- Ostronik.

Hannover , 9. März. Bei der Überführung einer Dresch-
Maschine nom Bahnhof scheuten die vorgespannten Pferde
Die Maschine kippte vom Wagen herab und begrub  den
GemeindevorsteherEdeilng aus Bennigsen und seinen Kneä)t.
Beide sind tot.

Frankfurt a. M.. 9. März. Der Stationsvorsteher
Damm in Hcidesheim wurde von seinem Sohn durch einen
Revolverschub  schwer verletzt. Das Motiv ist in Famisien-
zwistigkeiten zu suchen.

Odessa, 9. März. Die Ortschaft Repiewska (Gouverne-
ment Pensa) ist durch ein Grohfeuer  gänzlich zerstört
wordem Drei Frauen und fünf Kinder sind m den Flammen
umgekommcn. _

fjof - und perfbnalnacbrtcbten.
* Der Kaiser  wird am 23. März vor Antritt seiner

Korfureise dem Kaiser von Österreich in Schonbrunn einen
Besuch abstatten. Den Nachmittag des Tages verbringt der
Kaiser als Gast bei dem Herzog von Cumberland m
Penzing . Am 12. und 13. Juni besucht der Kaiser den
österreichischen Thronfolger in Konopischt.

* Am Todestage Kaiser Wilhelms  I . k m ». Mä " .
erschien der Kaiser im Mausoleum zu Charlotteiwurg u.to
legte einen Kranz an der Gruft^nieder.

* Der König von Sachsen  empfing in Gegenwart des
Ministers des Äußern Grafen Vitzthum v. Eckstäüt den utu
ernannten preußischen Gesandten Grafen v. Schwerin in
feierlicher Audienz zu Überreichung eines Beglaubigungs-
schreibens. ^ . . „

* Der Kronprinz von Sachsen  ist zum Besuch des
Königs von Bayern in München eingetzroffen. Der König
empfing persönlich seinen Gast am Bahnhof. In Begleitung
des Kronprinzen befand sich Generaladiutant v. Carlowid.
Der König begleitete den Kronprinzen in die Residenz.

* Der Landrat des Kreises Ahaus. Kammerherr Freiherr
Friedrich v. Schorlemer.  der ältere Sander des Landwirt-
schaftsministers, Freiherrn Clemens Schorlemer, begeht am
11. März den 60. Geburtstag. _

Ulafferftands-nacbriebten.
Rheinpegel: 4.64 Meter.

Lahnpegel: 3,90 .,

Olitterungsveriauf.
Eigener Wetterdienst.

Die Lustdruckverteilunghat sich staik verändert. Die
letzten Tiess sind abgezogen oder in Zerfall begriffen. Uedec
Nordeuropa entwickelt sich ein Hochdruckgtbiet, dessen Einfluß
sich bereits geltend macht Reste der alten Tiefs liegen jedoch
noch nordwestlich von unserem Gebiet.

Aussichten: Veränderlich, am Tage mi'id. Nach ts~ fri sch.

Vek «ri » ittni «» etz »ri » g
Freitag, den 13 d. M., Vormittags 8.30 Uhr werd.n

im RalhouSgarlen einige zum Versetzen noch geeignete Forn-
obstbäumchen versuchsweisev°rstcigerr.

Braubach, 10 März 1914._ Den Magistrat.
Frenag. den 13. Maiz v. I ., VormiUugs8.30 Uhr

wird im Rothause, Z-iieiner Nr. 3 ein Rm. Hainbuchen-
Knüppelholz, welches an der Sliaße noch Dachienhaule» bei
Station 3,6 sitzt und Sofort abzuiahien ist, verfiel aert.

Braubach, 11. Mä z 1914. D-r Magistrat_
Spielplan <te$~ Koblenzer Stadttbealers.
Millwoch abend7.30 Uhr : „Die siins Frankfurter," Lust'pick.
Tanneiblag abend7.30 Uhr : „D. s Nheingold," Musiken am .
Freit, g abend 7.30 Uhr: „Rofenmontaa," Tragödie. ^
Samelog abeend7 Uhr: „Minna von Lalnhelm," Schae»

jpiel. (Klassikeipreiie).
Sonntag nachm. 4 Uhr und abends 7.30 Uhr : „Wie einst

im Mot," Posse.

~ Schöne qrofze "

Bücklinge
soeben eingetroffen.

_ Kedensmittelhaus H . Pfeffer.

m
WW.

dis fcssJtL!?i2K«8sich-5EiFs
i von Bcrgmutn L Co« Radebeul, für zarte weiße Haut und
! blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pig. Überall zu haben.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Anfuhr de« zum Fvlsthausban nötigen Fichten
stammholzes mit 31,37 Fstni. soll vergeben.werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrisl sind bi« spätestens
Do >neistao, den 12. März d. I ., vormittags st Nhr auf dem
Ving :meisteramt abzugeben. .

Die Bedingungen liegen daselbst, Z mmerN>- 3 zur
Einsicht aus.

Branbmd, 5. März 1914._ Der Magistrat.
FichtennuhholMrtrauf.

Au« Dwrikt 26 b Hieweg, sowie TotalilätShiebeu stnd
ca. 353 Ficktenstämmchen mit etwa 98,63 Fstm.

34 Stangen 1. Klasse
11 2. „
26 3. „

sn einem Lose zu verkaufen.
Die Stämme liaben einen Mittendvrchmesser von 12 bis

27 3tm. und liegen gut zur Abfuhr.
Schriftliche Angebote unter Anerkennung der hier übl'.chen

Haizverk ufsbedingunaen sind bis Mittwoch, den 18. Marz
1914. vorn ittags 10 Uhr bei dem Magistrat einzureichen.
Die Eröffnung der Gebote erfolgt zum gleichen Zeitpunkt in
Gegenwart etwaiger Bieter.

Brauback. st. März 1914. _ Der Magistrat.

Meine

V V

pro Band und Woche nur
10 Pfg.

halte bestens empfohlen.
A. Lemb.

E
Hemdchen, Jäckchen
Wickelbänder und

Tücher in reicher Auswahl
und billigsten Preisen.

Geschw. Schumacher.

1 Kl. SloßKarren
und1 Oußherd

zu verkaufen.
Adolf Köhler.

1

Vsrsehtttz-Verein
e. G . nt . u . H.

Vvaubaeh
Einladung

zur diesjährigen ordentlichen

evsgmmlung

1.
2.

am Sonntag , den 15. März 1914, nachm. 2.30 Uhr
im Gasthaus „zum Rheintal " dahier.

Tagesordnung:
Vortrag des Ge'ckäftsbelichts pro 1913.
Bericht des AussichtSratS über die Prüfung der Rech
ming, Antrag auf Entlastung des Vorstandes, Ge
mhmiguna der Bilanz.

3. Beichlustfosinngüber d e Verwendung de« Reingewinns.
4. E 'gäl zungSwahi des Auisichtsrats, au« welchem sta

lulengemäh ousscheiden:
die Herren Lorenz Hammer, Cbr. Ott, Anton Kupp
und Joh . Walloois.

freiwillig: He:r W. Fiber.
5. Besprechung von Vereinsangelegenhelten.

Brauback. den 6. März 1914.
Der Vorsitzende - es Aufsichtsrats

M a x Ki r chberg er.
D>e Geschäftsbericht liegt im Geschäft- lokal zur Einstckt

der M'tgl eo>r offen_

tn

Gemüse-
Konserven

solange Vorrat mit

20 Proz . Rabatt.
Lebensmitt elhaus L-L Pfeffer .

Ein Waggon

Peru - Äuuuo
Mühsrnmarke

soeben eingetroffen. Empfehle denselben zu billigstem
Tagespreis.

Ldr. Wiegh2Lrdt_̂
Zur bevorstih' N' en

Frühjahrs-Saison
empfiehlt in reicher Auswahl:

Späte» mit und ohne Stiel. Rechen,
Hacken. Kärßc, ,Vt Päckchen.

Pjlauzeusetzcr»sw.
zu den billigsten Preisen. ^Büping
Mähmaschinen

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick um Ihren werten

Besuch, bannt ,ck Sie von der Güte und Brauchbarkeit über¬
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses internen.

Georg Philipp Llsr.

in zeder Austübrung pnck
6rö886 rveiden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A. Lemb,  Braubach.

rjllings-
Wäsche

TJHREN
werden billigst revariert.

Ernst Iseringhausen,
Ubrmocker. Oberalleeckroste 3.

Ünterzeuge^
für He ren, Damen und

Kinder
in reicher Auswahl einaetroffen

Rud . Neuhaus.

1 ftdt. Wohnung
(2 Z mmer und Küche) zu
vermieten.

Adam Lind.

Leiterwagen
^gediegener Ausführung,

äußerst stark gebaut, empfiehlt
allen Größen zu bekannt

bklligen Preisen.
Wyv. WiegysvSi.

IN

EilligeLektüre
pro Heft nur JO Pfg

in großer Auswahl neu
eingetroffen:

Unter deutfcherLlagge
patriotische Erzählungen,

Uin den Erdball,
interessante Reise-Aben¬
teuer,

Neuer Lederstrunrpf,
interessante Erzählung.,

Der Pfadfinder,
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

Adler -Bibliothek,
illustriert,

von deutscher Treue,
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande,

ver Freindenlegionär
Abenteuer u. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion,

usw. usw

t'iriO,j » .

Als passende Geschenke
zur Konfirmation

empfehle

KMiMrim,
Psktmoiiilaies,
Tuftlkiitiilher,

sowie hübsche Auswahl mriän>d

Schiimlkzkgtlistäildt.
Rud . Ncuhaus

2 lltoitit
küssten

Schlafstelle

Alle Garten-
Sämereien

der Firma Gaffen zn baden bei
Emil Faber,

Sonnevaasff.
Zu Ostern eventl. sofort

uche ich einen gewandten
Jungen aus achtbarer Fa¬
milie als

Lehrling
ür mein Gemischtwaren-

Geschäft.
Ehr. Lviegha ,dt.

Jtoiavettcn
Waldors Astoria
Tonstantin
Seraidaris
Eckstein

in diversen Preislagen und Packungen empfiehlt I - Ena,
Für Wie derlier käuser zu Engrospreise

I»
II i

Lheviot, Battiste, liaschmire,
^tickereikleider, Ooiles

| Lheviot, Satintuch, XDoIIbatift,
Kaschmire

in reicher Auswahl u. billigsten Preisen

Esselnv . Zokuiuaetisi '.

<
t

WKW)
A

Wi
Jilltu.
ftp lW tSM

LtiUlL
d WW

eine
groß!
birgt
sich
wicke
Kult:
derl
amer
der
forsck

!MkN-C»klkttS1̂̂
pgute Focon«, in allen

(Weiten  u . Preislaaen bei
Geschw. Schumacher.

An einer Macht
wird jede rote, spröde u. auf
gesprungene Haut weiß und
sammetweich durch Gebrauch
der allein echten Lilienmilch

Creme„iah“
Tube 50 Pfg.

Zu haben in der
,Marksburg - Drogerie.

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
B.  Lemb.

03

\Cy' D7

KNAUS - und KAPPLEE - Pianos  in billig
Preislagen . — Gespielte Pianos von 150 Mk. an.

Mannborg- und Hinkel-Harmoniums.

M
»
»«
181

Zur Hautpflege
empfehle:

Toiletten- und medizinische Seifen aller Art,

«u
xxm
M

Vaseline, Lanolin-Creme, Kaloderma in
Tuben, Byrolin-Creme, Kombella, Borax

Bimsstein, aromatische Badekräuter, ,
Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw. usw.

Hhristian Wieghardt
Marksburg -Drogerie

Fernsprecher Nr. 2.

WWWUWWWM KU UWW

CMiW

Die beste und billigte
brkommcn.

Adolf Köhler.

Pfeifenu.Mutzen
n schöner großer Auswahl

billigst
Rudolf Neuhaus.

in 4. und 6 eckigem Drahtgeflecht , Stacheldraht , Spanndraht , Drahtspc
verz . Krampen , Bindedraht , Baumschützer, sowie in

Kompletten Einfriedigungen
ist und bleibt die Firma

Julius Äuping.
Kostenanschläge über komplette Einfriedigungen kostenlos.

Bevc
Aufg
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Gel!
und
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